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Das Jahr 2019 ist zu Ende und zeigt uns einmal 
mehr wie wichtig euer Engagement in der Soli-
jugend ist: 
In den USA regiert nach wie vor ein Präsident, 

der nationale Interessen über die der Weltgemeinschaft 
stellt, durch die britische Gesellschaft zieht sich aufgrund 
des Brexits ein immer tiefer werdender Graben und in 
Deutschland feiern nationalistische Parteien einen Wahler-
folg nach dem nächsten.
All diesen Ereignissen zum Trotz zeigt Ihr auf unseren Ver-
anstaltungen, dass es auch anders geht. Bei unseren Out-
Maßnahmen, unter anderem in Marokko und Russland, 
lernen die Jugendlichen fremde Länder auf eine unvorein-
genommene Art kennen und verstehen. Egal ob fremde 
Gerüche, fremde Sprachen oder fremde Kulturen, das Erle-
ben der Gastgeberländer steht im Fokus unserer Jugendbe-
gegnungen. Die Jugendlichen können sich ein eigenes Bild 
verschaffen und kommen bei Gesprächen und Freizeitaktivi-
täten mit Jugendlichen aus dem Gastgeberland in Kontakt. 
Weiterhin haben nicht zuletzt auf unseren 55. Internationa-
len Jugendbegegnungen über 260 Jugendliche bewiesen, 
dass ein friedliches Miteinander keine Frage der Nationali-
tät oder Herkunft ist, sondern der persönlichen Einstellung. 
Und auch bei unseren nationalen Maßnahmen wurde eini-
ges für die Kinder und Jugendlichen geboten, egal ob beim 

Pfingstlager oder den verschiedenen Seminaren, die zu un-
terschiedlichen Schwerpunkten angeboten wurden.
Neben unseren vielen Ehrenamtlichen werden wir tatkräftig 
durch unserer Geschäftsstelle mit einigen neuen Gesichtern 
unterstützt. Wir durften einen neuen Geschäftsführer, eine 
neue Referentin Internationales und eine neue Sachbearbei-
terin willkommen heißen, die ihr in diesem Heft näher ken-
nen lernen werdet.
Falls ihr euch auch unseren neuen Imagefilm anschauen 
wollt, oder euch über anstehende, bzw. durchgeführte Ver-
anstaltungen informieren wollt, dann schaut doch einfach 
auf unserer Homepage vorbei oder registriert euch für un-
seren Newsletter.

Zum Schluss wünsche ich euch einen guten Start ins neue 
Jahr und auf dass eure gefassten Vorsätze für 2020 auch in 
die Tat umgesetzt werden. Doch nun erst einmal viel Spaß 
beim Durchstöbern des Jahresrückblicks.

Frisch auf

Vorwort Aus dem Verband 

Neue Mitglieder stellen sich vor

Carolina Sachs 
Referentin für Internationales

Hallo, hello, Bonjour ¡Hola, dzien 
dobry, םולש !ابحرم! ! привет! 
merhaba!

Mein Name ist Carolina Sachs.
Ich bin die neue Referentin für In-
ternationales der Solijugend, als 

Nachfolgerin von Alexander. In meiner neuen Rolle bin ich 
motiviert, den bestehenden internationalen Partnerbereich 
zu pflegen und weiter auszubauen. Darüber hinaus möchte 
ich mehr Mitglieder im Osten Deutschlands für die Soliju-
gend gewinnen und das Seminarangebot erweitern.
In Ost-Berlin aufgewachsen, absolvierte ich nach meinem 
Schulabschluss einen Freiwilligendienst in einer Internati-
onalen Bildungsstätte in Polen und leitete bereits dort Se-
minare und Workshops mit verschiedenen Zielgruppen zu 
unterschiedlichen Themen.
Nachdem ich mein Grundstudium der Kulturwissenschaf-
ten und des Öffentlichen Rechts an der Viadrina in Frankfurt 
(Oder) und der Jagiellonen Universität in Krakau abschloss, 
wurde ich als Mediatorin ausgebildet, leitete weiterhin Se-
minare für das entwicklungspolitische Programm „welt-
wärts“ und engagierte mich immer wieder europapolitisch 
und im deutsch-polnischen Bereich. Stiftungserfahrung, 

Jörg Lampe – Bundesgeschäftsführer
Unser neuer Geschäftsführer 
stellt sich vor

Hallo liebe Mitglieder der Soli-
jugend, Freund*innen und interes-
sierte Menschen. 

Ich bin Jörg Lampe und seit dem 
1. April neuer Bundesgeschäfts-
führer der Solijugend. So wie der 
RKB bzw. die Solijugend habe 

ich das Licht dieser Welt im letzten Jahrtausend in Of-
fenbach erblickt, bevor mich mein Lebensweg (Studium 
der Medizin und der Kulturwissenschaften/Tätigkeiten als  
Kul turmanager und in der Stadtentwicklung) über Köln,  

Dakar und Berlin wieder nach Offenbach geführt hat. Jetzt 
freue ich mich darauf, dass ich in einem spannenden und 
gesellschaftlich wichtigen Arbeits- und Themenfeld ge-
meinsam – solidarisch – mit Euch arbeiten darf und bin da-
von überzeugt, dass wir gegenseitig voneinander lernen und 
aneinanderwachsen können.

Mich werdet Ihr hauptsächlich in der Bundesgeschäftsstelle 
finden. Ob ich dann auch tatsächlich vor Ort bin, könnt Ihr 
am besten feststellen, wenn Ihr vorbeikommt und mein Rad 
vor der Tür steht.
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Instituts- und Vereinsarbeit sowie ehrenamtliches Engage-
ment motivierten mich schließlich dazu, weiter über den 
Tellerrand zu schauen und unser aktuelles wirtschaftspoli-
tisches System aus der Perspektive des sogenannten „Glo-
balen Südens“ zu verstehen. Daher entschied ich mich für 
ein Masterstudium in Argentinien und Indien und verfasste 
meine Masterarbeit zum Thema „Transatlantic Trade and 
Investment Partnership“ (TTIP), wobei ich mich weiterhin 
europapolitisch enga-gierte.
Seit einigen Jahren arbeite ich freiberuflich als professionelle 
Trainerin für Firmen, Vereine und Stiftungen im Bereich 
Kommunikationstraining, Soft Skills, Team Building und 
Globales Lernen im In- und Ausland. Ebenfalls trommele 
ich in verschiedenen Showbands und im Afro- und Samba-
bereich. Ich freue mich nun meinen Erfahrungsschatz für 
die Solijugend einsetzen und mitgestalten zu dürfen.

Auf eine gute Zusammenarbeit!

Seit Mitte Juli arbeitet Carolina in der Bundesgeschäftsstelle, 
als Referentin für Internationales. Sie wird überwiegend von 
unserem Berliner Büro aus arbeiten und regelmäßig nach Of-
fenbach kommen. Wir heißen sie herzlich willkommen und 
freuen uns, sie im Team zu begrüßen!

Claudia Baumann  
Sachbearbeiterin
 
Hallo liebe Mitglieder der Soli-
jugend,

„Mit Charme und Kompetenz errei-
che ich Menschen“ – das ist mein 
Credo, und daran hat sich nichts 
geändert. Veranstaltungen zu or-

ganisieren, unsere Jugendbildungsreferentin zu unterstüt-
zen, Übernachtungen in Jugendherbergen anzufragen und 
Tagesausflüge mit bis zu 250 Jugendlichen im Rahmen 
unserer jährlichen Internationalen Jugendbegegnungen zu 
buchen gehört zu meinen Aufgabenschwerpunkten.
Eine meiner wichtigsten Aufgaben ist das Erstellen der 
Verwendungsnachweise, in denen wir die Einnahmen- und 

Ausgabenrechnung den zuständigen Jugendwerken und 
Ministerien zur Überprüfung vorlegen. Diese stellen uns die 
notwendigen Mittel für unsere Workshops, Kurse, Seminare 
und Fortbildungen zur Verfügung.
Abgerundet wird meine Arbeit durch die Vielfalt im Büroma-
nagement, Statistiken, Kassenbetreuung etc., kurzum, mit 
allem was noch so anfällt. 

Ich freue mich auf eine gute Zusammenarbeit!

Seit September freuen wir uns sehr, dass wir Claudia  
Baumann als Sachbearbeiterin bei uns im Team wieder be-
grüßen dürfen. Wir freuen uns auf die Zusammenarbeit und 
heißen sie herzlich willkommen!



Aus dem Verband

Jahresbericht der Solijugend Baden

Beim internationalen Jugendlager waren Mannheim-Rhei-
nau, Karlsruhe und Enzberg vertreten. Diese Freizeit ist eine 
gute Gelegenheit verschiedene Nationen kennen zu lernen 
und Kontakte zu knüpfen.
 
Die Rollkunstläufer*innen führen fast jedes Jahr ein Musical 
auf Rollen auf, welches sie mit ihren Trainerinnen sehr ge-
konnt einüben und vorführen. Das ist eine ganz tolle Leis-
tung und ich schaue mir diese Vorführungen immer sehr 
gerne an.

In diesem Jahr hat die Landesjugendleitung mehrere prak-
tische Maßnahmen durchgeführt. Eine davon war der Be-
such des Luisenparkes mit anschließender Vorführung im 
Planetarium. 45 Kinder und Jugendliche nahmen daran teil. 
Es hat allen viel Spaß gemacht. Zu dieser Veranstaltung 
haben wir auch die Jugendlichen der Ortsgruppe Ludwigs-
hafen mit eingeladen, da wir guten Kontakt zu diesen haben.

Eine weitere Maßnahme zusammen mit dem Bundesver-
band war der Besuch in Berlin. 22 Teilnehmende aus Baden 
waren nach Berlin gefahren um das Seminar „Wir machen 
Politik, wer macht mit?“ zu besuchen. Trotz langer Anreise 
hat es allen viel Spaß gemacht.

Wir werden weiter am Ball bleiben und die Vereine in der au-
ßersportlichen Jugendarbeit unterstützen. Gerne gehen wir 
auf die Wünsche der Jugendlichen und Jugendleiter*innen 
ein. Vielen Dank an die Geschäftsführerin der AG BaWü, 
Claudia Mayer, welche die Vereine und die Landesjugend-
leitung bei Zuschussfragen sehr unterstützt und bei der  
Beantragung behilflich ist.
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Die Landesjugendleitung wurde schon im Januar aktiv, da 
die Anträge für den Landesjugendring bearbeitet und termin-
gerecht an die AG BaWü geschickt werden müssen.
Im Newsletter wurden die Vereine wieder über die frühen 
Abgabetermine informiert. Ist es doch eine finanzielle Unter-
stützung, welche für die verschiedenen Maßnahmen in die 
Jugendkasse zurückfließen.

Bei 62 praktischen Maßnahmen und 17 Seminaren sowie 
9 Lehrgängen ist dies schon eine Herausforderung an die 
Landesjugendleitungund die AG Baden-Württemberg diese 
Anträge termingerecht zu bearbeiten.
Es haben von den Solivereinen in Baden 11 Vereine Mittel für 
die außersportliche Jugendarbeit über die AG Baden-Würt-
temberg beantragt und bezuschusst bekommen.

In diesem Jahr wurden für sonstige Beschaffungen statt 
der 25 Prozent nach Beschluss der AG, 50 Prozent an die 
Jugendgruppen ausgezahlt. Somit können sich die Gruppen 
über Mehreinnahmen freuen.

Als Bonus für die Beantragung erhält der Verein 100 Euro in 
die Jugendkasse. 

Auch in diesem Jahr wurde wieder ein Zuschuss für die 
Sportsäulen gewährt. Die Kunstradfahrer*innen können sich 
über 100 Euro und die Rollkunstläufer*innen über 200 Euro 
freuen.

Die Vereine Mannheim-Rheinau, Wilhelmsfeld und Karlsruhe 
nahmen am Pfingsttreffen der Solijugend teil. 

Maja Fiskus
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Weiter ging das Jahr mit kleinen Veranstaltungen wie Bas-
telaktionen bei Landespokalfahren und einem Infostand der 
Solijugend Niedersachsen. Hier konnten die Mitglieder ihre 
eigenen Wünsche und Ideen für kommende Veranstaltung 
anbringen und sich über die Arbeit der Solijugend informieren.

Das Highlight stellte dieses Jahr der Ausflug ins Rasti-Land 
dar. Auch wenn der Tag etwas verregnet war, hatten die 14 
Teilnehmenden sichtlich Spaß an den vielen Attraktionen.

Mit der traditionellen letzten Veranstaltung, dem Landesju-
gendquiz, wurden noch einmal alle hellen Köpfe aus Nieder-
sachsen geehrt.

Wir freuen uns aufs das Jahr 2020 mit vielen tollen Aktionen
Die Landesjugendleitung Niedersachsen

Am diesjährigen Pfingstwochenende fuhren acht interes-
sierte Jugendliche aus Niedersachsen zusammen mit 
Annika Weßling zu der jährlich angebotenen Juleica-Aus-
bildung nach Pforzheim. Ein langes Wochenende mit vielen 
interessanten Themen fanden die Teilnehmenden dort vor. 
Alle Teilnehmenden waren sich einig „das können wir wieder 
machen“.

Am 11. Mai traf sich dann die Solijugend Niedersachsen zu 
ihrem Landesjugendtag.

Nach einer langen Amtszeit verkündete Christine Doms 
das sie nicht mehr als 1. Vorsitzende zur Verfügung stehen 
wird. Schnell wurde ein Team gefunden das sich den Pos-
ten des 1. Vorsitzenden zukünftig teilen wird. Die Doppel-
sitze wird künftig aus Luca Schirmer (welcher ebenfalls auf 
Bundesebene aktiv ist) sowie Justine Schwertfeger beste-
hen. Die beiden werden zusätzlich durch Oliver Fehlig, Jan  
Groschopp und Annika Weßling unterstützt.

Jahresbericht der Solijugend  
Niedersachsen
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Sportergebnisse 2019  
RKB Solidarität

Die Solijugend gratuliert allen Sportler*innen zu ihren persönlichen Erfolgen im Jahr 2019! 
Einen herzlichen Glückwunsch besonders an unsere Medaillengewinner*innen:

Ergebnisse Kunstrad

Name Wettkampf Datum Disziplin Platzierung Verein

Jana Pfann Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019
1er Kunstradsport
Juniorinnen

1. Platz
RKB Solidarität 
Bruckmühl

Vanessa Schmidt Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Kunstradsport offen 2. Platz RSV Frohnlach

Madeleine Engel Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Kunstradsport offen 2. Platz RSV Frohnlach

Jula Pöhn Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Kunstradsport offen 2. Platz RSV Frohnlach

Axel Pöck Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Kunstradsport offen 2. Platz RSV Frohnlach

Hannah Bothe Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019
2er Kunstradsport
Juniorinnen

3. Platz RSV Gutach

Julia Schondelmaier Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019
2er Kunstradsport  
Juniorinnen

3. Platz RSV Gutach

Daniel Stark Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 2er Kunstradsport offen 3. Platz TSV Bernlohe

Alexander Stark Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 2er Kunstradsport offen 3. Platz TSV Bernlohe

Jana Pfann Europameisterschaften HRS Junioren 31.05. – 01.06.2019
1er Kunstradsport
Juniorinnen

2. Platz
RKB Solidarität 
Bruckmühl

Daniel Stark Deutsche Meisterschaft HRS Schüler 15. – 16.06.2019 1er Kunstradsport Schüler 3. Platz TSV Bernlohe

Milena Slupina Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 1er Kunstradsport Frauen 1. Platz TSV Bernlohe

Dénes Füssel Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 2er Kunstradsport offen 3. Platz
RSV Solidarität e.V. 
Gutach

Lisa Schwendemann Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 2er Kunstradsport offen 3. Platz
RSV Solidarität e.V. 
Gutach

Milena Slupina UCI HRS Weltmeisterschaft  06. – 08.12.2019 1er Kunstradsport Frauen 1.Platz TSV Bernlohe

Ergebnisse Einrad

Name Wettkampf Datum Disziplin Platzierung Verein

Laura Katz Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Einradsport offen 2. Platz RSC Kieselbronn 2000

Ronja Katz Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Einradsport offen 2. Platz RSC Kieselbronn 2000

Hanna Steppuhn Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Einradsport offen 2. Platz RSC Kieselbronn 2000

Simon Fritz Deutsche Meisterschaft HRS Junioren 18. – 19.05.2019 4er Einradsport offen 2. Platz RSC Kieselbronn 2000

Anne Voit Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 6er Einradsport offen 3. Platz RSV Soli Reuth

Marie Fischer Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 6er Einradsport offen 3. Platz RSV Soli Reuth

Vanessa Schwarz Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 6er Einradsport offen 3. Platz RSV Soli Reuth

Annika Stumpf Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 6er Einradsport offen 3. Platz RSV Soli Reuth

Veronika Lurz Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 6er Einradsport offen 3. Platz RSV Soli Reuth

Tina Katholing Deutsche Meisterschaft HRS Elite 25. – 26.10.2019 6er Einradsport offen 3. Platz RSV Soli Reuth

Ergebnisse Radball/Radpolo

Name Wettkampf Datum Disziplin Platzierung Verein

Minou Pohlai Deutsche Meisterschaft HRS Schüler 15. – 16.06.2019
2er Radpolo U15
Schülerinnen

1. Platz RSV Frellstedt

Nele Lehmann Deutsche Meisterschaft HRS Schüler 15. – 16.06.2019
2er Radpolo U15
Schülerinnen

1. Platz RSV Frellstedt

Theresa Sielemann Deutsche Meisterschaft HRS Elite 15. – 16.06.2019 2er Radpolo Elite Frauen 1. Platz RSV Frellstedt

Luisa Artmann Deutsche Meisterschaft HRS Elite 15. – 16.06.2019 2er Radpolo Elite Frauen 1. Platz RSV Frellstedt

Ergebnisse zur Deutschen Meisterschaft des RKB Solidarität im Rollkunstlaufen und  
Formationslaufen, vom 5. bis 8. September 2019 in Eppingen

Name Disziplin Platzierung Verein

Nina Hoppe Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Pflicht 1 RSV Nattheim

Lisa Dörr Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Pflicht 2 RRV Eppingen

Nevia Chimonas Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Pflicht 3 RSV Neu-Isenburg

Leonie Stegmayer Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Kür 1 RSV Nattheim

Nevia Chimonas Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Kür 2 RSV Neu-Isenburg

Lea Haselsteiner Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Kür 3 RSM Gustavsburg

Leonie Stegmayer Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Kombination 1 RSV Nattheim

Nevia Chimonas Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Kombination 2 RSV Neu-Isenburg

Lisa Dörr Einzellauf Nachwuchsklasse Damen Kombination 3 RRV Eppingen

Kevin Schneider Einzellauf Nachwuchsklasse Herren Pflicht 1 RRV Bad-Friedrichshall

George Schneider Einzellauf Nachwuchsklasse Herren Kür 1 RV Öhringen

Kevin Schneider Einzellauf Nachwuchsklasse Herren Kür 2 RRV Bad-Friedrichshall

Kevin Schneider Einzellauf Nachwuchsklasse Herren Kombination 1 RRV Bad-Friedrichshall

Kiara Reinhardt Einzellauf Juniorenklasse Damen Pflicht 1 RSV Nattheim

Alicia Marie Pfaff Einzellauf Juniorenklasse Damen Pflicht 2 RSV Neu-Isenburg

Julia Kapp Einzellauf Juniorenklasse Damen Pflicht 3 RRSV Groß-Zimmern

Ilayda Ayalp Einzellauf Juniorenklasse Damen Kür 1 RRV Bad Friedrichshall

Nina Hoppe Einzellauf Juniorenklasse Damen Kür 2 RSV Nattheim

Nadine Leicht Einzellauf Juniorenklasse Damen Kür 3 RRMSV Kieselbronn

Ilayda Ayalp Einzellauf Juniorenklasse Damen Kombination 1 RRV Bad Friedrichshall

Alicia Marie Pfaff Einzellauf Juniorenklasse Damen Kombination 2 RSV Neu-Isenburg

Katharina Hofmann Einzellauf Juniorenklasse Damen Kombination 3 RRV Bad Friedrichshall

Kirill Konorov Einzellauf Juniorenklasse Herren Kür 1 SV Solidarität Ismaning

Nadine Leicht Einzellauf Meisterklasse Damen Pflicht 1 RRMSV Kieselbronn

Marie Suedes Einzellauf Meisterklasse Damen Pflicht 2 RRMSV Kieselbronn

Alina Huber Einzellauf Meisterklasse Damen Pflicht 3 RRV Bad Friedrichshall 

Vivian Kruse Einzellauf Meisterklasse Damen Kür 1 RKB Solidarität Bocholt

Sophie Rehlaender Einzellauf Meisterklasse Damen Kür 2 RRC "zur Höhe" Lohe

Pauline Demberg Einzellauf Meisterklasse Damen Kür 3 RRC "zur Höhe" Lohe

Alina Huber Einzellauf Meisterklasse Damen Kombination 1 RRV Bad Friedrichshall

Marie Suedes Einzellauf Meisterklasse Damen Kombination 2 RRMSV Kieselbronn

Lena Beyer Einzellauf Meisterklasse Damen Kombination 3 RRV Bad Friedrichshall
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Name Disziplin Platzierung Verein

Saskia Missoum Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Pflicht 1 RRMSV Kieselbronn

Lisa Marie Schäfer Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Pflicht 2 RMSV Altneudorf

Victoria Fox Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Pflicht 3 RRV Bad Friedrichshall

Saskia Missoum Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Kür 1 RRMSV Kieselbronn

Tina Kühnle Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Kür 2 RRV Bad Friedrichshall

Viola Wiese Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Kür 3 RSM Gustavsburg

Saskia Missoum Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Kombination 1 RRMSV Kieselbronn

Lisa Marie Schäfer Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Kombination 2 RMSV Altneudorf

Victoria Fox Einzellauf Meisterklasse Elite Damen Kombination 3 RRV Bad Friedrichshall

Leonie Stegmayer
Noemi Müller

Zweierlauf Nachwuchsklasse 1 RSV Nattheim

Greta Willing
Pia Sophie Ditters

Zweierlauf Nachwuchsklasse 2 RKB Solidarität Bocholt

Lisa Dörr
Xenia Dickhaut

Zweierlauf Nachwuchsklasse 3 RRV Eppingen

Alexandra Ketterer und Antonia Ketterer Zweierlauf Juniorenklasse 1 RRC „zur Höhe“ Lohe

Mara Richter und Isabel Basler Zweierlauf Juniorenklasse 2 SVS Lahr

Anna Hestert und Jule Wagner Zweierlauf Juniorenklasse 3 RKB Solidarität Bocholt

Ruth Brabänder und Melina Humbsch Zweierlauf Meisterklasse 1 RSV Ettingen

Kiara Reinhardt und Nina Hoppe Zweierlauf Meisterklasse 2 RSV Nattheim

Nina Rehlaender und Sophie Rehlaender Zweierlauf Meisterklasse 3 RRC „zur Höhe“ Lohe

Anika Spittler und Elijah Andreula Paarlauf Nachwuchsklasse 1 RSV Nattheim

Sophia Priebe und Kevin Schneider Paarlauf Nachwuchsklasse 2 RRV Bad Friedrichshall

Lena Lanzinger, Elin Gergeni,  
Noemi Müller, Leonie Stegmayer

Gruppenlauf Nachwuchsklasse 1 RSV Nattheim

Maike Spittler, Florentine Winter,  
Alina Bantle-Müller, Emily Fanselow

Gruppenlauf Nachwuchsklasse 2 RSV Nattheim

Ilayda Ayalp, Isabell Fischer,  
Nadja Kniel, Carina Müller

Gruppenlauf Nachwuchsklasse 3 RRV Bad Friedrichshall

Lara Dörr, Lisa Dörr,  
Xenia Dickhaut, Idyli Moutafidu

Gruppenlauf Juniorenklasse 1 RRV Eppingen

Jule Wagner, Greta Willing,  
Anna Hestert, Jule Volmering

Gruppenlauf Juniorenklasse 2 RKB Solidarität Bocholt

Marie Demberg, Antonia Ketterer, 
Alexandra Ketterer, Emily Böhm

Gruppenlauf Juniorenklasse 3 RRC „zur Höhe“ Lohe

Kim Basch, Sarah Bortel,  
Jacqueline Kling, Lotte Folberth

Gruppenlauf Meisterklasse 1 RSV Nattheim

Alina Huber, Katja Kühnle,  
Victoria Fox, Lena Beyer

Gruppenlauf Meisterklasse 2 RRV Bad Friedrichshall

Pauline Demberg, Tabea Demberg, 
Nina Rehlaender, Sophie Rehlaender

Gruppenlauf Meisterklasse 3 RRC „zur Höhe“ Lohe

Skating Team Schülerformation 1 RSV Nattheim

Little Black Raven Schülerformation 2 RRV Eppingen

Little Million Dreams Schülerformation 3 RRV Bad Friedrichshall

Moving Moments Formationslauf Meisterklasse 1 RRC "zur Höhe" Lohe

Black Raven Formationslauf Meisterklasse 2 RRV Eppingen

Million Dreams Formationslauf Meisterklasse 3 Laufgemeinschaft

RRV Bad Friedrichshall / Schülerformation 2 RRV Eppingen

RRSV Groß-Zimmern Schülerformation 3 RRV Bad Friedrichshall

Moving Moments Formationslauf Meisterklasse 1 RRC "zur Höhe" Lohe

Black Raven Formationslauf Meisterklasse 2 RRV Eppingen

Million Dreams Formationslauf Meisterklasse 3
Laufgemeinschaft
RRV Bad Friedrichshall /
RRSV Groß-Zimmern
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Bundesweite Aktivitäten

In Berlin hat unser Seminar „Wir machen Politik – Wer 
macht mit stattgefunden: Wie funktioniert Demokratie 
überhaupt? Und was bedeutet es, Politik zu machen? 
Was tun, wenn Meinung gegen Meinung steht? Und sind 
Mehrheitsentscheidungen eigentlich demokratisch? Dar-
über haben wir diskutiert und natürlich auch die Haupt-
stadt erkundet.

Géraldine Cromvel

Skifreizeit 2019

Wir sind sportlich ins neue Jahr gestartet und waren vom 
12.01. bis zum 19.01.2019 im schönen österreichischen 
Ochsengarten bei Ötz/Küthai. Das gemeinsame Erleben 
von verschiedenen Wintersportarten, Schneewanderungen 
und der Natur steht bei unserer jährlichen Skifreizeit im Vor-
dergrund.

Dieses Jahr waren es insgesamt 28 Teilnehmer*innen, da-
von 9 Kinder. Das Wetter war wie angekündigt nicht das 
beständigste, was uns in den ersten Nächten über einen 
Meter Neuschnee brachte.

Dies hielt die Skifahrer*innen aber nicht davon ab, Spaß 
auf den Pisten zu haben. Auch die Kinder übten fleißig in 
der Skischule. Ab Mittwoch wurde dann das Wetter besser 
und die Pistenverhältnisse waren ausgezeichnet. Auch am 
wichtigsten Tag, dem Donnerstag, spielte das Wetter mit 

und die Kinder konnten bei strahlendem Sonnenschein ihr 
Skirennen bestreiten. Wie auch in den Jahren zuvor haben 
die Kinder der Solijugend wieder die Spitzenplätze besetzt. 
Es starteten 6 Kinder in unterschiedlichen Altersklassen. 
Dabei platzierten sie sich mit zweimal Gold, zweimal Silber, 
einmal Bronze und einmal den vierte Platz. Bravo, Bravo! 
Wie in den Jahren zuvor war das ein super Ergebnis, was 
unsere Kleinsten dort leisteten und erfahren haben.

Der Spaß und das Zusammensein stand im Vordergrund, 
was man besonders nach dem Abendessen feststellen 
konnte. Die Kinder gingen in den Spieleraum mit Air-Ho-
ckey, Kicker und vielen weiteren Spielsachen. Die Erwach-
senen saßen zusammen, erzählten und spielten Brettspiele. 
Alles in allem war es wieder eine gelungene Freizeit und 
für nächstes Jahr sind schon einige Plätze wieder gebucht.

Dirk Weber
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 „Erlebniswelt Wattenmeer  
mit Kopf, Herz und Hand“
Wir blicken zurück auf unsere Entdeckungsreise in einer 
der weltweit außergewöhnlichsten Landschaften: Vom 
14. bis zum 16. Juni waren wir mit einer Gruppe am  
Wattenmeer. 

Unter dem Einfluss von Ebbe und Flut hat sich dort eine 
vielfältige Tier- und Pflanzenwelt entwickelt, die unsere 
Gruppe erkundet hat. Sie besuchten dort die Seehund-
station Nationalparkhaus Norden-Norddeich, lernten et-

Géraldine Cromvel

was über die Lebensweise der dort lebenden Seehunde 
und darüber, warum es wichtig ist, ihren Lebensraum 
zu schützen. Eine Wattwanderung durfte natürlich auch 
nicht fehlen! 



Pfingsten und Juleica-Ausbildung 2019
Agent*innen auf geheimer Mission

Auf dem Pfingstreffen in Pforzheim war auch in diesem 
Jahr wieder einiges geboten. So begaben sich die Kinder 
und Jugendlichen im Rahmen einer Agent*innenrallye auf 
ihre Mission, den aus dem Museum geklauten Schatz 
zurückzuerobern. Beim Minenfeld, der Herstellung von 
„Sprengstoff“ durch geschickte Verwendung der mitge-
brachten Flüssigkeiten in Reagenzgläschen, dem Laser-
schnürehindernisparcour oder dem Decodieren verschie-
dener Rätsel war Teamwork gefragt, um am Ende den 
Schatz aus dem Tresor bergen zu können. Ob Klein oder 
Groß, alle waren begeistert und mit Feuereifer bei der Sache. 

Und auch die anderen Tage waren mit dem Besuch des Er-
lebnisbades in Karlsruhe, dem Klettergarten, einem Tisch-

tennisturnier, Basteln und vielen weiteren Aktivitäten sehr 
abwechslungsreich. Heiß ersehnt wurde insbesondere 
auch die Disco, die nach vielen Jahren mal wieder ange-
boten wurde und worauf sich die Kinder bereits seit der 
Ankündigung gefreut hatten.

Am Montagmorgen gestalteten in alter Tradition die Teil-
nehmenden der Juleica-Ausbildung das Programm, um 
die gelernte Theorie mit allen Anwesenden auch prak-
tisch anwenden zu können. Die Kinder und Jugendli-
chen wurden nach Alter aufgeteilt und die angehenden 
Jugendleiter*innen haben mit ihnen verschiedene Spiele 
durchgeführt. Von der Bastelstunde bis zum Chaos-Spiel 
über Werwolf, es wurde alles ausprobiert und erprobt. 

Sowohl die Kinder und Jugendlichen als auch die Juleica-
Gruppe hatten dabei viel Spaß und haben dabei auch viel 
gelernt. Außer der Praxiseinheit standen noch gesetzliche 
Grundlagen der Jugendarbeit, pädagogische Fachkompe-
tenz, persönliche Kompetenzen, Stärken und Schwächen 
erkennen, Planung und Organisation von Maßnahmen, Me-
thodenkompetenz sowie die Rolle als Gruppenleitung auf 
dem Programm.

Verena Pfeuffer
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Da wir auch in diesem Jahr wieder einige neue Gesichter 
begrüßen konnten, stoßen wir leider an die Kapazitätsgren-
zen unserer liebgewonnenen Jugendherberge in Pforz-
heim. Wir haben uns bereits auf die Suche nach einer 
neuen Unterkunft gemacht und würden uns riesig freuen, 
wenn auch im nächsten Jahr wieder so viele beim Pfingst-
lager mit dabei wären.



Vom 28. Juli bis zum 04. August fand dieses Jahr unser Se-
minar „Grenzerfahrungen“ statt, wo eine Gruppe von Jugend-
lichen eine Woche lang entlang der ehemaligen DDR-Grenze 
Fahrrad gefahren ist, und sich mit dem Thema „30 Jahre Mau-
erfall“ beschäftigt hat.

Zu „Grenzerfahrungen“ trafen sich Jugendliche und junge Men-
schen aus Berlin, Brandenburg, Bayern und der Ukraine für eine 
Woche Ende Juli, Anfang August unweit der Wartburgstadt 
Eisenach. Mit und auf dem Rad wurde unter der Leitung von 
Tom Bialowons anlässlich von „30 Jahre Mauerfall“ die frühere 
deutsch-deutsche Grenzregion zwischen Hessen und Thürin-
gen erkundet.

Grenz-Erfahrungen und -Erlebnisse gab es zahlreiche. Die 
wechselvolle deutsche Geschichte aus früherer und heutiger 
Zeit konnte dabei hautnah und unmittelbar „anfassbar“ erlebt 
werden. Sei es beim Besichtigen der Reste der früheren DDR-
Grenzbefestigung, bei einer sehr anschaulichen und zugleich 
berührenden Führung im Grenzmuseum Philippsthal, beim Be-
such der „automobile welt eisenach“, bei der Besichtigung der 
Wartburg, beim Befahren des Rennsteigs (der ebenfalls mal 
Grenze zwischen deutschen Kleinstaaten war) und im Hainich, 
lange Zeit Grenzgebiet mehrerer deutscher Kleinstaaten, bis 
1993 in großen Teilen militärisch als Truppenübungsplatz ge-

nutzt und heute Nationalpark.
Und natürlich waren auch viele zahlreiche kleine und große 
Orte, wie beispielsweise Eisenach und Mühlhausen sehens-
wert. Ebenso die großen weißen Halden des in der Region an-
sässigen Kalibergbaus.

Spannend war bei der Radtour nicht zuletzt die Frage: „Welcher 
Ort war den nun Ost, welcher West?“ Das war zumeist schwie-
rig auf den ersten Blick zu entscheiden, zeigte aber eindrück-
lich, wie viel sich in den letzten 30 Jahren verändert hat.  

Grenzen konnten die Teilnehmer*innen aber auch „persönlich-
körperlich“ erfahren. Die zum Teil anspruchsvollen Anstiege 
im Thüringer Wald, im Hessischen Bergland, in den Hörsel-
bergen und um Hainich sowie die zurück gelegten Kilometer 
bei den Touren waren für alle eine Herausforderung und ließen 
die eigene Leistungsgrenze spüren. Umso erfreuter war jede*r, 
wenn er*sie (auch) diese überwinden konnte.

Insgesamt war es eine spannende und erlebnisreiche Woche, 
die in vielerlei Hinsicht mit und durch persönliche Erfahrungen 
geprägt war. Im nächsten Jahr wird es so eine Veranstaltung 
erneut geben, dann zu einem anderen Thema und an einem 
anderen Ort. 

Tom Bialowons

Sportliche Jugendbildung  
in Offenbach

Carolin, Dennis und Anika

Aus Sicht der Soli-Sportjugend war das Jahr 2019 eher ein 
ruhigeres. Vieles war wie immer – keine großen Verände-
rungen – wenig Außergewöhnliches.

Sportlich soll nicht unerwähnt bleiben, dass wir dank un-
serer mittelfränkischen Nachwuchshoffnung Daniel Stark 
erneut einen Podestplatz bei den Deutschen Meisterschaf-
ten der Schülerinnen und Schüler feiern durften.

Darüber hinaus hat die Sportjugend an insgesamt fünf 
Lehrgangswochenenden fleißig gemeinsam trainiert.

Leider waren einige Mitglieder unserer Stammmannschaft 
vom Verletzungspech verfolgt, weshalb die Sportlerinnen 
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„Grenz erfahrungen“

und Sportler aus dem Nachrücker-Pool überdurchschnitt-
lich oft zum Zug kamen. Dabei kam uns einmal mehr zu 
Gute, dass wir als bunt gemischter Haufen in den unter-
schiedlichsten Konstellationen nicht nur wertbringende 
Trainingseinheiten absolvieren, sondern auch außerhalb 
der Halle jede Menge Spaß haben können.

Als Highlight des Sportjahres 2019 unternahm die komplette 
Truppe beim letzten Lehrgang nach Trainingsschluss ei-
nen Ausflug in die Kletterhalle. Dort waren zum einen Tritt-
sicherheit, Kraft und Geschick beim Aufstieg, zum anderen 
aber auch Gewissenhaftigkeit und Vertrauen beim Sichern 
gefragt. So geht Soli!



Eine Woche vor den Deutschen Meisterschaften in Moers 
trafen sich noch einmal alle Sportler*innen zum Bundes-
kader in Tauberbischofsheim, um an den letzten Programm-
feinschliffen zu arbeiten. Unter der Aufsicht des Bundes-
trainers Martin Fürsattel und Referentin Kathrin Igel wurde 
diese Zeit nochmal sinnvoll und effektiv genutzt. 

Außerdem war in Kooperation mit der Solijugend erstmals 
während der gesamten Trainingszeit mit Corinna Wirth 
eine Physiotherapeutin vor Ort. Sie stand das ganze Wo-
chenende für offene Fragen, Behandlungen und Massa-

Letzte Vorbereitungen des RKB-Bundeskaders im 
Kunstradsport für die Deutsche Meisterschaft in Moers

Jürgen Wirth
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gen den Sportler*innen zur Verfügung. Am Abend hielt sie 
einen Vortrag über Sportverletzungen, Kinesiotaping und 
gab anschließend einen Massageworkshop, an welchen 
die Trainer*innen und Sportler*innen mit Begeisterung  
teilnahmen. 

Da dieses Angebot sehr gut ankam, sind auch für nächstes 
Jahr weiter derartige Aktionen bereits in Planung. Noch-
mals Dank an die Solijugend Deutschlands, die uns diese 
gelungene Aktion ermöglichte. 

Insgesamt nahmen dieses Jahr 40 Kinder und Jugendliche 
an den Osterlehrgängen vom 14.04 2019 bis 26.04.2019 
teil. Neben dem Training kam wie immer auch die Gesellig-
keit nicht zu kurz. Neben Spieleabende stand auch wieder 
ein Schwimmbadbesuch auf dem Programm. Alle Teilneh-
mende waren sich einig, dass auch 2020 diese Veranstal-
tung auf dem Programm stehen sollte.

Auch 2019 fanden wieder drei Lehrgänge im Rahmen der 
sportlichen Jugendbildung in Seesen-Rhüden statt.

Jürgen Wirth

Trialog 4.0 
Lisa Gau

Im Rahmen des Trialog-4.0-Projektes fand von 24.02.19 bis 
01.03.19 eine Jugendbegegnung in Prežganje in Slowenien 
statt. Nach unserer Anreise mit dem Zug wurden wir in Ljubljana 
abgeholt und zu unserer Unterkunft gefahren. Dort lernten wir 
die anderen Teilnehmenden aus Slowenien und dem Kosovo 
kennen und spielten nach dem Abendessen einige Spiele, um 
uns die Namen besser merken zu können.
Der erste Tag begann mit der Einteilung der Küchendienste. 
Dann konnten wir bei bestem Wetter draußen in Kleingruppen 
einige Acrobalance-Elemente erlernen. Am Nachmittag übten 
wir, Pfotenabdrücke von Tieren zu erkennen und uns wurden 
Techniken zum Feuermachen beigebracht. Dabei bereiteten 
wir das Holz vor und versuchten, mit Feuerstahl und verschie-
denen Materialien ein Feuer in Gang zu bringen. Dieses wurde 
gleich genutzt, indem die Teilnehmenden aus dem Kosovo 
Flia, ein traditionelles Gericht, zubereiteten. Abends saßen wir 
noch am Lagerfeuer zusammen, bevor wir zurück nach drin-
nen gingen, die aus Deutschland mitgebrachten Weißwürste 
mit Brezen und Senf aßen und noch einige Spiele spielten.
Am nächsten Tag machten wir uns mit Lunchpaketen aus-
gestattet mit dem Bus auf den Weg nach Ljubljana, wo wir 
zunächst die Burg besichtigten. Anschließend starteten wir in 
Teams aufgeteilt eine Schnitzeljagd durch die Stadt, die uns 
unter anderem zum ethnographischen Museum führte und 
schließlich mit einem Picknick endete. Dann hatten wir die 
Möglichkeit, entweder noch in der Stadt zu bleiben oder gleich 
wieder zurück nach Prežganje zu fahren. Den Abend ver-
brachten wir wieder am Lagerfeuer, sangen und musizierten 
gemeinsam und spielten Spiele. Außerdem präsentierte die 
deutsche Gruppe ihr Land. 
Das Jonglieren zu erlernen stand am Mittwoch auf dem Pro-
gramm. Dafür bastelten wir uns zunächst eigene Jonglier-
bälle und übten anschließend mit diesen. Den restlichen Tag 

verbrachten wir damit, Volleyball oder Tischtennis zu spielen 
und uns zu sonnen. Außerdem hatten wir einen Workshop, bei 
dem die Gruppe in die Situation einer Flüchtlingsfamilie ver-
setzt wurde und gemeinsam Entscheidungen treffen musste. 
Am Abend konnten wir bei völlig klarem Himmel durch ein 
Teleskop Galaxien und einzelne Sterne beobachten, sowie 
Geschichten zu Sternbildern hören und deren Position be-
stimmen lernen. Danach folgte die Präsentation der kosova-
rischen Gruppe zu ihrem Land.
Unser letzter ganzer Tag führte uns als erstes zur Höhle von 
Postojna und anschließend nach Piran, wo wir das Aquarium 
besuchten. Anschließend fuhren wir weiter zu den Salinen von 
Sečovlje und von dort aus nach Portorož. Dort verbrachten wir 
den Nachmittag an einem Steg und einige von uns wagten 
sich sogar ins Wasser. Als wir später wieder zurück in unse-
rer Unterkunft waren, schauten wir uns gemeinsam die Fotos 
der vergangenen Woche an, gestalteten unsere Taschen und 
schrieben uns gegenseitig kleine Briefchen. Danach began-
nen wir wieder damit, Spiele zu spielen und schneller als er-
wartet wurde es draußen schon wieder hell und die meisten 
von uns hatten nicht einmal geschlafen.
Aber da es eh der Tag der Abreise war, war das kein großes 
Problem. Wir frühstückten noch, wurden wieder zum Bahnhof 
gefahren und hatten dann im Zug genug Zeit, uns auszuruhen.
Und somit war eine wundervolle Woche mit vielen schönen 
Unternehmungen in Slowenien auch schon wieder vorbei, in 
der wir in Kontakt mit jungen Leuten aus anderen Ländern 
gekommen sind, neue Fähigkeiten erworben und ganz ne-
benbei, ohne dass es wirklich aufgefallen ist, auch noch mög-
lichst wenig Müll produziert haben.

Zum Schluss bleibt uns nur zu sagen: Najlepša hvala! Und 
vielleicht bis bald!
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Zukunftswerkstatt 
Jugendaustausch Marokko

Die Solijugend arbeitet schon seit vielen Jahren mit 
Partnerorganisationen aus Nordafrika erfolgreich zu-
sammen. 2018 konnten wir 25 Jahre Kooperation mit 
unserem marokkanischen Partner AMEJ (Verband für 
die Bildung und Erziehung der Jugend) feiern. Da unse-
re für 2018 geplante Fachkräftebegegnung aufgrund 
personeller und struktureller Schwierigkeiten seitens 
unseres Partners nicht stattfinden konnte, wurde un-
sere Zukunftswerkstatt auf 2019 verschoben. Vom 
14. bis zum 20. April waren wir also mit einer Soli-
jugend-Delegation in Rabat und Casablanca bei der 
Bundesleitung von AMEJ zu Besuch.

Anlässlich dieses 25jährigen Jubiläums haben wir mit den 
Mitgliedern der Bundesleitung von AMEJ die gemeinsa-
men Projekte noch einmal Revue passieren lassen und un-
sere Zusammenarbeit evaluiert. Dabei haben wir folgende 
Frage diskutiert: Inwieweit wurden unsere Ziele erreicht? 
Welche Instrumente (sowohl organisatorisch, als auch me-
thodisch) haben sich bewährt und welche nicht? Was muss 
in Zukunft noch verbessert werden? Wie können wir heute 
und in Zukunft Jugendliche aus Deutschland und Marok-
ko für interkulturelle und internationale Jugendarbeit und 
ehrenamtliches Engagement begeistern? Außerdem haben 
wir uns über unsere Arbeitsweisen ausgetauscht und Ideen 
für neue Projekte gesammelt.

Während der Begegnung war uns vor allem der Erfahrungs-
austausch und der Wissenstranfer zwischen der alten und 
der neuen Generation wichtig. Begleitend dazu haben wir 
verschiedene Projekte, Landes- und Ortsstrukturen unse-
res Partnerverbandes besucht, um uns einen Überblick 
über die aktuelle Arbeit und die Schwerpunkte von AMEJ 
zu verschaffen.

Zum einen haben wir das Zentrum Zahra Tragha besucht. 
Dieses Zentrum wurde gemeinsam mit der Solijugend 

Karlsruhe aufgebaut und bildet benachteiligte Frauen und 
Jugendliche in verschiedenen Bereichen wie Schneider-
handwerk, Hotel und Gastronomie, Informatik, Kosmetik, 
Friseurhandwerk und Erste Hilfe aus.

In Casablanca haben wir das audiovisuelle Zentrum Cav 
Media besucht. Dieses Projekt von AMEJ-Casablanca er-
möglicht jungen benachteiligten Menschen sich unter 
anderem im Bereich Tontechnik, Kameraführung und Vi-
deoproduktion ausbilden zu lassen, um danach in der Me-
dienbranche eine Arbeit zu finden.

Abschließend haben wir die Frühlingsuniversität der Orts-
gruppe AMEJ Sale in Mohammedia besucht. Drei Tage lang 
diskutierten dort junge Menschen über das Thema zivilge-
sellschaftliches Engagement und partizipative Demokratie. 
Dort hatten wir auch die Gelegenheit uns vorzustellen und 
uns mit den Jugendlichen auszutauschen.

Wir danken AMEJ ganz herzlich für den so herzlichen und 
austauschreichen Empfang und freuen uns schon sehr auf 
die zukünftigen Projekte mit unserer langjährigen Partner-
organisation.

Géraldine Cromvel

Reisebericht von Heike Adomat über unsere Deutsch-Russische  
Jugendbegegnung, die vom 29. Juni bis zum 13. Juli in  
Krasnodar und Orljonok stattgefunden hat.

Samstag, 29. Juni
Die Fahrt verlief problemlos. Transfer nach Berlin, Flug nach 
Sankt Petersburg, Warten mit Name-Stadt-Land-Spiel im 
Flughafen und Weiterflug nach Krasnodar – alles klappte 
problemlos. Die Jugendlichen fühlen sich wohl und sind 
voller Tatendrang, die fremde Welt zu entdecken. Manche 
probieren sich schon im Russischsprechen. Das ist ein wun-
derbares Gefühl, denn die ersten Grundlagen durfte ich ih-
nen mit auf den Weg geben.

Sonntag, 30. Juni
Was für ein erlebnisreicher Tag! Es fing mit einem köstlichen 
Frühstück in Form eines „Schwedischen Tisches“, so heißt 
ein Selbstbedienungsbuffet in Russland, an. 
Wir besuchten anschließend das historische Museum der 
Stadt. Es ist gleich um die Ecke, also gar nicht weit. Im Mu-
seum hatten wir zwei interessante Führungen. Zunächst be-
richtete man uns über die Entwicklung des Kuban, so heißt 
die Gegend hier.

Der sich anschließende Stadtrundgang führte uns zur Ka-
thedrale der Heiligen Katharina, die die Hauptkirche der 
Gläubigen der Krasnodarer Gegend ist. Der Pope höchstper-
sönlich empfing uns und führte uns durch die Kirche.

Montag, 01. Juli
Nach dem üppigen Frühstück fuhren wir in einen Vorort 
Krasnodars, vorbei an blühenden Sonnenblumenfeldern, Ka-
melien und Aprikosenbäumen mit reifen Früchten, zu einem 
Jugendzentrum, das einem Palast ähnelt, gefahren. Dort 
empfingen uns ca. 30 Jugendliche, die zu einem insgesamt 
500-köpfigen Folkloreensemble gehören. Im Jugendliche-
palast beschäftigen sich 1500 Kinder und Jugendliche in 
ihrer Freizeit mit den sie interessierenden Dingen. Dort ar-
beiten 90 festangestellte Mitarbeiter*innen. Krasnodar hat 
als knappe Millionenstadt 180 solcher Einrichtungen.

Im Anschluss wurden wir gemeinsam aktiv. Wir versammel-
ten uns auf der Bühne und lernten einige Tanzschritte, um 
sodann mit den russischen Jugendlichen einen gemeinsa-
men Tanz auf das Parkett zu legen. Man war begeistert – 
und zwar von allen Seiten.

Der nächste Abschnitt unseres Besuchs nannte sich – Ken-
nenlernen/Kommunikation. Es dauerte exakt drei Sekunden 
und man war im Gespräch. Russisch, Deutsch, Englisch, 
Hände, Füße, Handy – man nutzte alle zur Verfügung ste-
henden Hilfsmittel und kam ins Gespräch. Eine Freude dem 
Treiben zuzusehen. Die Verabschiedung war herzlich und 
mit viel Wehmut verbunden, die Jugendlichen wären gern 
länger geblieben. Wir gingen übrigens nicht ohne Gastge-
schenke, die große Freude bereiteten.

Krasnodar und Orljonok
Heike Adomat

Viele Grüße aus 
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Dienstag, 02. Juli
Ausgeschlafen und bestens mit Frühstück versorgt, mach-
ten wir uns auf den Weg in eine andere Republik. Russland 
besteht aus Zentralrussland und zahlreichen Republiken, in 
denen Menschen mit z.T. anderen Nationalitäten wohnen. 
In unserem Fall ist es die Republik Adygea, der wir einen Be-
such abstatteten.
Kurzum, wir fuhren ca. 35 Minuten, überquerten den Fluss 
Kuban und kamen problemlos über die Grenze nach Ady-
gea. Im Ort Enem erwartete man uns in einem ehemaligen 
Kulturpalast, der auch heute noch für kulturellen Veranstal-
tungen und Feste genutzt wird. Er wird aber auch Kinder und 
Jugendlichen zur Verfügung gestellt, um ihnen Freizeitbe-
schäftigungen zu ermöglichen.

Haben wir uns gestern beim Folkloreensemble mit russi-
scher Tradition und Kultur beschäftigt, so lernten wir heute 
die adygeische kennen. Die Adygen sind ein uraltes kauka-
sisches Kulturvolk, das seine Traditionen bewahrt und den 
Jugendlichen weitergibt. Uns erwartete das adygeische 
Tanzensemble „Flamme“. Der Name war Programm. Ein 
Feuerwerk aus Tempo, Spitzentänzen, Sprüngen, Drehun-
gen, Flickflacks und wildem Trommeln wurde abgefackelt. 
Einfach unvorstellbar, mit welcher Eleganz, Können, Präzisi-
on, Schnelligkeit, Ausdauer, Kraft aber auch Freude, Achtung 
gegenüber der eigenen Kultur und Stolz man uns die Tänze 
präsentierte. Waren wir gestern schon fasziniert von den 
Tänzen, so saßen wir heute staunend, verblüfft und sprach-
los in den Sesseln. Worte lassen sich schwer finden, man 
muss es gesehen haben.

Mittwoch, 03. Juli
Der letzte Tag in Krasnodar ist vorübergeflogen. Wir waren 
nach dem Frühstück in einem weiteren Jugendzentrum. Die-
ses Mal war es gar ein Palast mit über 55 Clubs unter einem 
Dach. Angefangen von 3D-Druckerei, über DJ Ausbildung 
bis hin zu Fotografie und deren Bearbeitung, Tonstudio, 
Filmstudio, Theater, Ballett, Sport, Kunst, Graffiti, alles was 
das Herz begehrt.

Draußen spielten wir Lufthockey und Schach, drinnen DJten 
wir. In der Turnhalle in einem runden Kasten kämpften die 
Jugendlichen beim Fußball 1 gegen 1. Übrigens gnadenlos 
hart und schweißtreibend, aber auch enorm Spaß und Freu-
de für die Sportler*innen und Zuschauer*innen bringend. 
Beim sich anschließenden Teeplausch waren die russischen 
Jugendlichen sehr interessiert und stellten ihre Fragen.

Donnerstag, 04. Juli
Heute war es hell beim Spaziergang und wir konnten die ge-
samte Pracht des Lagers sehen. Wunderschöne Blickwinkel 

taten sich auf. Das Meer vor der Bergkulisse, die vielen Ge-
bäude, die wunderbar bepflanzten und gepflegten Blumen-
rabatten, die blühenden Bäume – ein Traum, das erleben zu 
dürfen.

Nach dem köstlichen Mittagessen fuhren wir mit dem Bus 
in ein Unterlager und nahmen an einem Workshop über die 
Notwendigkeit der Rettung unseres Planeten teil. Gut war, 
dass er auf Englisch war. Leider blieb man an der Oberflä-
che, bot den Jugendlichen kaum Aktivitäten an, so dass 
man froh war, dass die Stunde dann doch irgendwann mal 
vorbei war.

Außerdem lernten wir heute ein altes traditionelles Spiel 
kennen, dass man mit Holzstock und ca. 30 cm langen di-
cken Holzstäben spielt. 

Freitag, 05. Juli
Das Museum für Geschichte des Lagers stand heute auf 
dem Plan. Wir besuchten es natürlich und erfuhren, dass 
alles mit einem Zeltlager an der Küste begann, nachdem 
man eine Expert*innengruppe durch das Land schickte, 
um den besten Platz zu finden. Die Sowjetunion war groß, 
also bewarben sich Sibirien, der Ural, so manche Großstadt, 
aber eben auch die Schwarzmeergegend. Selbige wurde 
ausgewählt und Schritt für Schritt entstand Orljonok, das 
auch heute von Jahr zu Jahr wächst. Im letzten Jahr wur-
den z.B. drei Gebäude neu errichtet, um kreativ schöpfe-
risch tätig sein zu können. Natürlich zeigte man uns auch, 
welche interessanten Leute sich entweder als Kinder oder 
später im Erwachsenenalter in die Gästeliste eingetragen 
hatten. Von fast allen Kosmonaut*innen, über bekannte 
Schriftsteller*innen und Künstler*innen bis hin zu Wladimir 
Putin – na und selbstverständlich nun auch wir.

Nachmittags
durften wir den Hauptkünstler des Lagers kennenlernen. 
Ein äußerst kreativer 
Mensch, der wunder - 
bare Bilder der hiesi-
gen Landschaft malt, 
aber auch Naturge-
genstände, die er auf
seinen Spazier -
gängen findet, 
zu kleinen Kunst  
werken umgestal - 
tet. Wir haben bei ihm gebastelt und
dürfen die Resultate mit nach Hause nehmen.

Samstag, 06. Juli
Nach dem Frühstück bastelten wir noch einmal mit dem 
Künstler und nebenbei erzählte er uns viele interessante 
Dinge über Muscheln, Perlen, Korallen und andere Meeres-
bewohner. Erstaunlich, was er alles weiß und noch erstaun-
licher, was er alles aus diesen Dingen macht. Zum Teil durf-
ten wir wahre Kunstwerke betrachten.
Nach dem äußerst leckeren Abendbrot, das mit viel Appetit 
gegessen wurde, machten wir uns auf den Weg in ein Unter-
lager, dass unmittelbar am Meer gelegen ist. Orljonok be-
steht aus 10 Unterlagern, in denen Kinder und Jugendliche 
wohnen, die unterschiedliche Talente haben und verschiede-
nen Hobbys nachgehen. Man erwartete uns und führte uns 
durch das Lager… Nach dem Rundgang war für uns ein Tref-
fen mit einer syrischen Jugendgruppe organisiert worden. 
Wir machten gemeinsame Spiele, lernten einzelne Worte 
der arabischen bzw. russischen Welt. Das alles bei irrem 
Lärm und viel Gelächter.

Sonntag, 07. Juli
Zunächst wanderten wir unsere geliebten Treppen hinab 
und lernten ein malerisch am Meer gelegenes Lager kennen. 
Im Orljonok gibt es zahlreiche Legenden, eine davon ist die 
der Freundschaft zwischen einem Jungen und einer Krabbe. 
Selbige kam später an den Strand mit ihren Krabbenfreun-
den und wurde zu Stein. Wir suchten die sieben Krabben im 
Territorium des Lagers, weil man sagt, wenn man alle sie-
ben findet, dann kann man ins Orljonok zurückkehren. Wir 
wurden fündig und insgeheim hofft jeder auf eine Rückkehr 
hierher.
Danach hatten wir einen weiteren Workshop: Kennst Du 
Wörter wie Gastarbeiter, Butterbrot, Zeitnot, Durchschlag, 
Schlagbaum, Wunderkind, Jäger, Perlmutt, Kurort, Land-
schaft oder Rucksack? Dann sprichst Du fast schon flie-
ßend Russisch, denn diese Wörter und weitere werden im 
Russischen benutzt und natürlich auch verstanden.
Der absolute Höhepunkt erwartete uns am Abend. Wir wan-
derten – und das im wahrsten Sinne des Wortes – zum an-
deren Ende des Lagers bis zum Autostädtchen. Dort können 
Jugendliche den Umgang mit den verschiedensten Trans-
portmitteln lernen. Angefangen vom Mountainbike, über 
das Crossmotorrad, das Quad bis hin zum Jetski.

Montag, 08 Juli
Und schon wieder ist ein Tag ins Land gegangen und ein 
Erlebnis jagte das andere. Der Besuch der Ausstellung der 
Rettungskräfte sollte der erste Höhepunkt sein. Wir wurden 
mit zahlreichen Rettungseinsätzen, Unglücken und Katas-
trophen vertraut gemacht und stets spielte die Notwendig-
keit von gut ausgebildeten Kräften des Katastrophenschut-
zes eine Rolle. Die Ausstellung ist sehr kreativ und mit viel 

Liebe zum Detail gestaltet. Zahlreiche Exponate stammten 
aus Kinderhand. Übrigens gibt es auch in Russland zahlrei-
che junge Feuerwehrleute oder Wasserrettungskräfte. Eine 
Gruppe von 4 Mädchen gesellte sich zu uns und führte uns 
durch die Ausstellung. Sie hatten auch ein hübsches Spiel 
für unsere Jugendlichen vorbereitet.

Am Nachmittag stand eine Töpferstunde auf dem Plan. Ein 
verdienter Künstler des Kuban zeigte unseren Jugendlichen, 
wie man eine Ziege töpfert. Sie gehört als Tonspielzeug zu 
den traditionellen Spielzeugen Russlands und soll die bösen 
Geister im Haus vertreiben. Wir machten uns ans Werk und 
alsbald war die Ziege als solche erkennbar, natürlich nur, 
wenn man davon ausgeht, dass das immer im Auge des Be-
trachters liegt. Nun müssen die Kunstwerke noch gebrannt 
werden und dann werden nicht nur 13 Jugendliche die Reise 
nach Deutschland antreten, sondern mit ihnen auch noch 
13 russische Ziegen. Auf dass die bösen Geister verschwin-
den. (Wenn es nur immer so einfach wäre…)

Dienstag, 09. Juli
Nach einer Busfahrt mit dem Orljonokeigenen Bus kamen 
wir in Tuapse an. Schon die Fahrt war ein Abenteuer für sich. 
In Tuapse hieß es nach der Gepäck- und Personenkontrolle 
am Eingang des Bahnhofs „Schuhe aus“. Nicht etwa, weil 
man etwas hätte schmuggeln können, sondern weil es nach 
den Regengüssen galt, eine ca. 20 cm tiefe Wasserstelle 
vom Ausgang bis zur Treppe zu den Bahnsteigen zu durch-
waten. Wir meisterten dieses „Problem“ mit Bravour und 
saßen kurz darauf im Zug bequem und warm in Richtung 
Sotschi.
Einmal in den Bergen fuhren wir höher hinauf in die kauka-
sischen Berge – in das Sportgebiet der Olympischen Spiele 
Rosa Chutor. Dort fanden 2014 alle Skiwettbewerbe statt. 
Die Landschaft ist umwerfend. Umgeben von 1500–2000 
Meter hohen Bergen, im Hintergrund 3000er machten wir ei-
nen Zwischenstopp unter der höchsten, längsten und über-
haupt alles, in Europa, der Welt und wahrscheinlich auch im 
Universum, Hängebrücke. Abenteuerlustige Besucher*innen 
überquerten die Brücke in 200 Meter Höhe.
In Rosa Chutor durchquerten wir in knapp 15 Minuten 17 Re-
gionen Russlands. Moja Rossia ist ein riesiges Museums-
dorf, in dem typische Bauten russischer Gegenden nachge-
baut wurden. Wir waren in Sibirien genauso wie in Moskau, 
Urdmutien, bei den Nomaden, in den Städten des russischen 
Ringes, in einem Kloster und natürlich auch in Moskau.

Mittwoch, 10. Juli
Heute Nachmittag statteten wir dem Kosmosmuseum einen 
Besuch ab. Unsere Jugendliche wissen nichts oder nicht 
viel von Gagarin und Tereschkowa, kennen nicht wirklich 
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Sputnik, Laika und Lunachod oder Sigmund Jähn – es ist für 
sie nichts Sensationelles, dass Menschen in den Kosmos 
fliegen und eine Vorstellung davon, wie alles anfing, haben 
sie auch nicht. Umso interessierter sahen sie sich all die Ex-
ponate an, hörten den Ausführungen zu und machten Fotos.

Am Abend besuchten wir die Deutschlehrerin Irina. Sie 
wohnt mit ihrer Gruppe in einem Lager, in dem Jugendliche 
sich zu Gruppenleitern ausbilden lassen oder vielleicht spä-
ter Lehrer*innen werden wollen. Eine gelungene Sache, alle 
waren begeistert. Die Jugendlichen waren im Alter unserer 
und warteten am gemütlichen Lagerfeuer auf uns.
Nach einer kurzen Begrüßung dauerte es keine fünf Minuten 
und man war im Gespräch. Russisch, Englisch, Deutsch, 
Hände, Füße, Gesten, Mimik, Lachen, gemeinsame Lieder, 
gemeinsamer Tanz deutsche Musik, russischer Gesang, ja 
gar ein gemeinsames „Last Christmas“!!! – was für eine 
Atmosphäre. Genial. Man bedankte sich herzlich, übergab 
kleine Geschenke, tauschte Kontakte aus und konnte sich 
nur schwer trennen.

Donnerstag, 11. Juli
Nach dem gemeinsamen Frühstück machten wir eine Biblio-
theksführung. Diese Bibliothek muss man gesehen haben. 
Man sieht kaum Bücher, dabei hat man dort ca. 70000 Ex-
emplare. Dafür gibt es dort jede Menge Ausstellungsstücke, 
zu denen die ältere Dame mannigfaltige Geschichten erzäh-
len kann. Die Phantasie von ihr ist unbeschreiblich, der Ein-
fallsreichtum verblüffend.

Abends spielten wir erneut, dieses Mal unter Anleitung. Man 
erklärte uns Details zu verschiedenen traditionellen russi-

schen Spielen und wir praktizierten sie mit viel Freude.
Morgen erleben wir unseren letzten Tag hier im Orljonok. 
Hoffentlich spielt das Wetter mit.

Freitag, 12. Juli
Heute hat das Orljonok seinen 59. Geburtstag und alles fei-
erte. Buntgeschmückte Wege, Häuser, tanzende, singende 
Kinder, Orljonoklieder wohin man hörte, Kinder in Festklei-
dung oder gruppeneinheitlichen T-Shirts. Und wir dabei. 
Herrlich!

Anschließend versammelten wir uns zu einem letzten Kreis 
des Orljonok. Eine weitere Tradition. Wir saßen beieinander, 
gaben unsere Eindrücke zur Fahrt preis, bedankten uns bei 
Polina, die uns so tatkräftig unterstützte, aßen Geburtstags-
torte und schunkelten uns langsam im Kreis umarmend zu 
russischer Musik in Gedanken versunken. Es war ein schö-
ner gemeinsamer Abschluss. Ein letztes Konzert zeigte uns 
nochmals, dass es hier sehr viele talentierte Jugendliche 
gibt, die das Glück haben, so gefördert zu werden.
Nun heißt es: AUF WIEDERSEHEN Orljonok, Tschüss Russ-
land.

Diese Begegnung wurde von der Stiftung Deutsch-Russischer 
Jugendaustausch gefördert.

Den kompletten Bericht findest Du auf unserer Homepage.

Jugendbegegnungen 
Géraldine Cromvel

Die 55. internationalen 

in Regenstauf

Am Samstag den 27. Juli starteten unsere 55. Internatio-
nalen Jugendbegegnungen in Regenstauf. Nach und nach 
kamen die teilnehmenden Gruppen in der Schule an. Dieses 
Jahr dabei: Niederlande, Türkei, Russland, Irland, Algerien, 
Marokko, Polen, Tunesien, Tschechien, Slowakei, und natür-
lich Deutschland!

Am Sonntag war schon volles Programm angesagt: Spiele, 
Lager-Olympiade, Stadtrallye, Wasserspiele der niederländi-
schen Gruppe von NCS Recreatiesport, ein Tischtennistur-
nier, und viel Musik bis in den Morgen …

An den folgenden Tagen hatten die verschiedenen Gruppen 
ein sehr abwechslungsreiches Programm. Es gab Work-
shops zu den Themen: Wie geht Demokratie im Alltag?, 
Fairness spielend lernen (Sport mit Courage-Gegen Rassis-
mus), Was bedeutet Heimat? und Glück = glücklich?
Die Ausflüge erfolgten dieses Jahr zur Erlebnisholzkugel 
Steinberg am See, zur Continental-Arena des SSV Jahn und 
zur Walhalla. Außerdem waren wir noch auf dem Regen 
paddeln und haben einen Tagesausflug nach Regensburg 
mit Donauschifffahrt gemacht. Ein Ausflug zum Badesee 
durfte bei den sommerlichen Temperaturen natürlich auch 
nicht fehlen!

Nach dem Abendessen konnten die Jugendlichen am täg-
lichen Sportprogramm teilnehmen. Zur Auswahl standen 
Tischtennis, Volleyball und Fußball. Während unseres inter-
nationalen Worldcafés stellten sich am Donnerstagnach-
mittag unsere Gruppen alle gegenseitig vor. Es gab Quizze, 
Tänze, kleine Vorträge, Filme, kleine Geschenke und natür-
lich landesspezifisches Essen.

Anlässlich unseres 55-jährigen Jubiläums, gab es dieses 
Mal am Abschlussabend eine Band. Die Band Basement 
24 hat den Abend im wahrsten Sinne des Wortes gerockt! 
Natürlich wurde auch ganz traditionell unser Abschiedslied 

„Leaving on a Jetplane“ von John Denver gesungen, wäh-
rend sich alle im Arm lagen. Wie jedes Jahr, ein sehr schö-
ner und bewegender Moment. 
Eine Auswahl an Fotos unserer Jugendbegegnungen fin-
dest Du in unserer Bildergalerie auf der Homepage. 

Vielen Dank an unsere Partnerorganisationen aus den Nie-
derlanden, der Türkei, Algerien, Tschechien, Marokko, Polen, 
Tunesien, Irland, der Slowakei, und Russland!
Und vielen Dank an alle Teilnehmer*innen, an die ehrenamt-
lichen Helfer*innen und Betreuer*innen für diese unvergess-
liche Woche!

Wir freuen uns schon auf nächstes Jahr!

Diese Begegnungen wurden dankenswerterweise gefördert 
durch das Bundesministerium für Frauen, Senioren, Familie 
und Jugend (BMFSFJ), das Deutsch-Polnische Jugendwerk 
(DPJW), die Stiftung Deutsch-Russischer Jugendaustausch 
(DRJA) und das Koordinie-rungszentrum Deutsch-Tschechi-
scher Jugendaustausch (Tandem).

Für noch mehr schöne Eindrücke 
kannst Du hier unseren neuen 
Imagefilm anschauen.
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Jugendpolitik

Am 9. März trafen sich die Mitglieder unserer AG Internati-
onale Jugendpolitik in Berlin, um anstehende internationale 
Jugendprojekte der Solijugend zu planen und jugendpoliti-
sche Entwicklungen zu diskutieren.

Auf der Tagesordnung stand: Das von der Solijugend be-
schlossene Positionspapier „Europäischer und internationa-
ler Jugendaustausch bei der Solijugend – wir schauen über 
den Tellerrand!“, die Vorbereitung der Fachkräftebegegnung 
mit unserem Partner AMEJ in Marokko, aktuelle Entwicklun-
gen im Deutscher Bundesjugendring, unser Trialog-Projekt 

mit der Solijugend Bayern, Steg Pod svobodnim soncem –
Breznica 1 aus Slowenien und der Youth for United Europe 
im Kosovo und die Vorbereitung unserer 55. Internationalen 
Jugendbegegnungen.

Wenn Du Dich auch für internationale Jugendpolitik und 
Jugendbegegnungen interessierst und Deine Ideen in den 
Verband einbringen willst, bist Du zu herzlich willkommen! 
Wende Dich einfach an die Bundesgeschäftsstelle, um zu 
erfahren, wann das nächste Treffen ist.

Jugendpolitik

Die 92. Vollversammlung des DBJR

Vom 25. bis zum 27.10.2019 fand die 92. Vollversammlung 
des Deutschen Bundesjugendrings (DBJR) in Berlin statt. Diese 
Gelegenheit wurde genutzt, um das 70-jährige Bestehen des 
DBJR mit all seinen Mitgliedsorganisationen zu feiern. Im 
DBJR haben sich Jugendverbände und Landesjugendringe 
zusammengeschlossen, um ihre gesellschaftlichen und po-
litischen Interessen gemeinsam zu vertreten. Bei der Vollver-
sammlung wurden auch dieses Jahr wieder viele brisante 
Themen behandelt. 

Wir als Solidaritätsjugend, vertreten durch Luca und Niklas 
aus der Bundesjugendleitung, haben als Mitantragsteller, zu-
sammen mit anderen Verbänden, die Schreberjugend bei Ih-
rem Antrag zur ökosozialen Stadt für alle jungen Menschen 
unterstützt. Dabei freuten wir uns sehr über die ausführlichen 
Diskussionen in der Nachtarbeitsgruppe, welche dabei hal-
fen eine breite Mehrheit für unseren Antrag zu gewinnen: 
https://dbjr.de/artikel/die-oekosoziale-stadt-fuer-alle-jungen-
menschen

Zudem haben wir auch den Antrag „Mehr günstigen Wohn-
raum für junge Menschen!“ als Mitantragsteller unterstützt, 
welcher aus zeitlichen Gründen leider nicht mehr beschlos-
sen werden konnte und deshalb in die nächste Hauptaus-
schuss-Sitzung verschoben wurde. 

Besonders hervorheben möchten wir an dieser Stelle auch 
die zwei Dringlichkeitsanträge. So wurden sowohl der Antrag 
„Bekenntnis gegen jeden Antisemitismus!“: 
https://dbjr.de/artikel/bekenntnis-gegen-jeden-antisemitismus, 

als auch der Antrag „Unterstützung: Freiwilligendienste 
stärken – Mittelkürzungen verhindern“: 
https://dbjr.de/artikel/freiwilligendienste-staerken-mittelkuer-
zungen-verhindern, einstimmig beschlossen. Damit zeigt der 
DBJR klare Kante gegen Antisemitismus und für eine ange-
messene Finanzierung unseres freiwilligen Engagements.

Alle beschlossenen Positionen findest Du unter folgendem 
Link: https://dbjr.de/positionen

Am Sonntag wurde der Vorstand des DBJR erneut gewählt. 
Wir freuen uns sehr darüber, dass Tobias Köck (unser Revi-
sor) in seiner Position als Vorsitzender des DBJR bestätigt 
wurde und alle weiteren Posten der Vorstandschaft erfolg-
reich besetzt wurden. Mit Wendelin Haag und Marius Schla-
geter dürfen wir außerdem zwei neue Gesichter im Vorstand 
begrüßen. Herzlichen Glückwunsch an alle Gewählten!

Ein Highlight waren die Feierlichkeiten zum 70-jährigen Be-
stehen des DBJR. Im Rahmen der formellen Feierlichkeiten 
hielten zwei Seenotretter der Mission Lifeline und eine Ver-
treterin der Jüdischen Studierendenunion Deutschlands sehr 
inspirierende Vorträge. Musikalisch untermalt wurde der 
formelle Teil der Veranstaltung durch die Bläserjugend und 
die Chorjugend (https://www.facebook.com/deutschechorju-
gend/videos/412071469407820/). 

Anschließend gab es noch einen informellen Teil, bei dem zu-
sammen gefeiert wurde. 

Niklas Pallmann und Luca Schirmer

Géraldine Cromvel
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Das war 2019  !

Wir freuen uns 
auf 2020 mit Euch !
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